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Mit diesem Buch liegt derzeit wohl die beste aller Schweitzer-
Biografien vor. Oermann gelingt es, ein spannend geschrie-
benes Lebensbild zu zeichnen, ohne nach der einen Seite 
(Stichwort: „Heiligenverehrung“), noch auf die andere Seite 
(„Fundamentalkritik“) zu tendieren. Das Buch des Prof. für Ethik 
an der Uni Lüneburg, das schon mehrere Auflagen erlebt hat, 
geht chronologisch vor, wertet aber an jeder der Lebenssta
tionen eine Vielzahl von (zum Teil bislang unbekannten) Quel-
len aus, die das ganze Leben Schweitzers in den Blick neh-
men. Schon die Schilderung der Jugend- und Studentenjahre 
ist so eindrücklich, dass man das Buch gar nicht mehr weg-
legen will. Die verschiedenen Begabungen Schweitzers (z. B. 
im zweiten Kapitel „Von der Theologie über Bach zur Medi-
zin“) werden respektvoll, aber auch humorvoll geschildert. 
Stark fand ich persönlich die Schilderung der Entwicklung 
von Schweitzers Kulturphilosophie (und deren Zusammen-
hang mit der Religion), aber natürlich auch die unendlichen 
Mühen, die es gekostet hat, Lambarene aufzubauen und am 
Leben zu erhalten. Auch die „dunklen“ Jahre der erzwunge-
nen Untätigkeit und die Zeit des sog. „Dritten Reiches“ werden 
anschaulich geschildert, ehe dann die große Zeit Schweitzers 
beginnt, in der er die Früchte seines Lebens ernten darf: „The 
Greatest Man in the World“ zu sein, den Friedensnobelpreis 
zu bekommen und insgesamt auf ein „authentisches Leben“ 
zurückblicken zu können – das war der verdiente Lohn. Sehr 
schön ist auch der Epilog zu „Mythos und Wirklichkeit“ Albert 
Schweitzers, der einen nachdenklich stimmt: „Jede Zeit macht 
sich ihren Albert Schweitzer.“

Andreas Reinert

Die meisten Menschen kennen Albert Schweitzer über seine 
Tätigkeit in Lambarene als den „Urwalddoktor“. Wer sich näher 
mit ihm beschäftigt, stellt fest, dass Schweitzer durch seine 
vielfältigen Begabungen in Theologie, Philosophie, Musik und 
Medizin ein umfassend gebildeter Mensch war, der in seinen 
Schriften und Reden auch vom Leben gesättigte Worte hin-
terlassen hat, die nachdenkenswert sind. Einhard Weber ist 
es gelungen, aus diesem Leben eine Vielzahl solcher Wor-
te oder kurzer Texte zusammenzustellen, die den reichen 
Schatz an Lebenserfahrung reflektieren. Das Buch teilt sich 
in sechs Abschnitte, die wiederum 50 thematische Kapitel 
versammeln. Im ersten Abschnitt, „Philosophie und Leben“, 
werden grundlegende Gedanken zu Leben, Tod, Vernunft und 
Glaube, Rationalität und Philosophie gesammelt, der zweite 
Abschnitt „Kultur und Kulturkritik“ spiegelt dann die Überle-
gungen Schweitzers in der Auseinandersetzung mit der afri-
kanischen Kultur wider, der große Abschnitt 3 über die „Ethik“ 
widmet sich dann seinem Credo von der „Ehrfurcht vor dem 
Leben“ in allen Nuancen, der vierte Teil „Religion und Theo-
logie“ reflektiert das Leben Jesu, das Christentum, die Kirche 
usw. Der fünfte, recht kurze Teil widmet sich der „Musik“, der 
sechste schließlich beinhaltet „Autobiographisches“. – Man 
kann das Buch unmöglich am Stück lesen, und man gewinnt 
trotz der Vielzahl der Zitate keinen Überblick über das Leben 
Schweitzers, aber man kann darin stöbern und immer wie-
der überraschende Einblicke, nachdenkliche Sentenzen und 
erhellende Ideen finden. Ein Buch in Zitaten über bis heute 
aktuelle Gedanken eines großen Mannes.

Andreas Reinert
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Bekanntermaßen ist die „Ehrfurcht vor dem Leben“ und der 
daraus resultierende schöpfungsgemäße Umgang mit den 
Tieren („Tierethik“) ein zentrales Anliegen Albert Schweitzers. 
Insofern verwundert es schon, wenn in einer Arbeitshilfe zum 
Thema „Christliche Tierethik“ Albert Schweitzer mit seinen 
Gedanken überhaupt nicht aufgenommen wird. Es hätte dem 
durch und durch katholisch geprägten Heft sicherlich nicht 
geschadet, davon etwas aufzunehmen, selbst wenn es von 
einem Protestanten stammt. Die im Heft versammelten Bau-
steine bergen hingegen kaum Neues, bieten aber dennoch 
einen guten und aufeinander aufbauenden Unterrichtsgang 
zu diesem Thema. Nach einer Lernstands-Diagnose wird in 
Baustein 2 zunächst über den Zusammenhang von Fleisch-
konsum und Regenwaldvernichtung reflektiert, in Baustein 3 
die konventionelle der artgerechten Tierhaltung gegenüber-
gestellt. Baustein 4 thematisiert das Verhältnis von Tier und 
Mensch in der ersten Schöpfungserzählung, Baustein 5 die 
zweite Schöpfungserzählung. Baustein 6 geht den Fragen 
nach der „Seele der Tiere“ nach, ergänzt durch „Papst Franzis-
kus und die Sorge um die Schöpfung“ in Baustein 7. Baustein 
8 zeigt die verschiedenen Haltungen zu Tieren in Judentum, 
Hinduismus und Islam, Baustein 9 problematisiert Rechtferti-
gungsmodelle der Tiertötungspraxis. Baustein 10 stellt dann 
die Frage, wie „ich“ als Christ zu diesem Thema stehe, Baustein 
11 bietet eine Leistungsüberprüfung. Eingeführt wird jeder 
Baustein mit einer kurzen didaktischen Reflexion und metho-
dischen Hinweisen zu den Arbeitsblättern. Was negativ auffällt 
sind einige Rechtschreibfehler und das eher biedere Layout.

Andreas Reinert

Ob es ein Leben nach dem Tod gibt, mag vielen fraglich 
erscheinen. Dass es ein Leben nach Luther gibt, ist hinge-
gen gesichert. Manfred Tiemann hat gesammelt, gesichtet, 
geordnet und gedeutet: Zum Jahr des Reformationsjubilä-
ums erschienen, wird dieses Buch die Feierstimmung sicher-
lich überdauern. Manfred Tiemann hat sorgfältig zusammen-
getragen, was Luthers Neukonzeption von Familie, Pfarrhaus 
und Pfarrberuf in der Rezeption durch Film und Fernsehen 
an mehr oder minder deutlichen Spuren hinterlassen hat. 
Seine Leitfrage lautet: „Wie wird das Pfarrhaus im populären 
Film und TV dargestellt: entlarvt als Tatort des Verbrechens, 
als Ort des Versagens mit Glaubenskrisen und Ehescheidung 
oder schlicht als Ort menschlicher Begegnungen?“ Zunächst 
beeindruckt, wie umfassend das Thema repräsentiert wird. 
Ausgehend von der kirchlichen Präsenz in den Medien über-
haupt, wird dem protestantischen Pfarrhaus in all seinen his-
torischen, milieuhaften und sachlichen Dimensionen nachge-
gangen. Eine beträchtliche Zahl von Filmen wird eingehend 
dargestellt und mit interpretatorischen Skizzen versehen. 
Dabei werden die Filme nicht anhand eines hierarchischen 
Bildungsideals vermessen. Fernsehserien wie „Oh Gott, Herr 
Pfarrer“ werden genauso mit ihren volkstümlichen Qualitä-
ten und Hintergründen beschrieben wie Problemfilme, z. B. 
„Das weiße Band“. Wie viel Neugier das Buch wecken kann, 
spürt man daran, dass man beim Schmökern immer wieder 
gern mehr wüsste: mehr zu den Geschichten und mehr zur 
Interpretation. 

Frieder Spaeth
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